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3 Jahren ) und 1 Frau ( im Alter von 20 Jahren )
1 Mann war blind , 1 Mann und die

120

Zwei Männer ( im Alter . von 76 und 2

konnten die Heirathsurkunde nicht unterſchreiben ;
Frau waren Ausländer .

Die folgenden Zahlenreihen zeigen ,

ſchließungen , Geburten , und Sterbefälle ſich im Jah

April Mai Juni Juli Mug. Sept Okt. Nov. Dej.

wie die Vorgänge der Bewegung der Bevölkerung , Ehe —

re 1885 auf die Monate vertheilten :

Januar Febr. März
im Ganzen

Eheſchließungen 932 1125 520 1068 1211 760 749 682 689 1049 1276 585 10646

Geborene , lebend . . . . 4646 4426 4586 4444 4391 4137 4502 4287 4381 4296 4253 4225 52574

” ha er TABA 180: 167188 129 139 131 117 126 120 124 188°, 1593

gufammen . 4780 4556 4753 4582 4520 4276 4638 : 44044507 4416 4377 4363 54167

”"

)

Geftorbene , ohne Todtgeb . 3706 3539 3707 3536 3243 2893 2966 3308 2898 2863 2844 2938 38436

Durchſchnittlich auf den einzelnen Tag

Eheſchließungen . . 30,1 40,2 16 , 35 , 39,1 25,3 24,3 220 ° 23,0 33,8" 42,5 18,9. 29,2

Greborene überhaupt .- 154,2 162,7 153,3 152,7 145,8 142,5 149,5 142,1 : 150,2 142,5 : 145,9 140,7 148,4

Geſtorbene (ohne Todtgeb. ) 119,5 126,4 119,6 117,9 104,6 96,4" 95,7 106,5 " 96,6 92,4 94,8 94,8 105,3

Todtgeborene 432 4,64 439 4,00 4,16 4,66 Aag 3,77½ 4,20 887 413 , M45 4,36

V. Die Zugezogenen und die Weggezogenen .

Von weſentlichem Einfluß auf die Zu⸗ und Abnahme der Bevölkerung und auf deren Gefüge

nach Geſchlecht , Alter und Familienſtand iſt der Zu⸗ und Wegzug von Ort zu Ort , von Bezirk

zu Bezirk und über die Grenzen des Landes . Beiden gegenwärtigen Verkehrs⸗ und Niederlaſſungs —

verhältniſſen iſt es nicht möglich , die durch Veränderung des Wohn - oder Aufenthaltsorts vor ſich

gehenden Thatſachen in ähnlicher Weiſe wie die Geburten , Sterbefälle und Eheſchlüſſe einzeln zu

beobachten und zu verzeichnen .

Nur ein Theil dieſer Bewegung läßt ſich annähernd zahlenmäßig verfolgen , nämlich die

nach überſeeiſchen Ländern vor ſich gehende Auswanderung , welche dadurch wenigſtens einer Schätzung

zugänglich wird , daß in den deutſchen Seehäfen , ſowie in Antwerpen die Auswanderer nach den

Heimathſtaaten , in Havre im Allgemeinen gezählt werden . Nach dem damit ſich ergebenden An⸗

halt wird die Zahl der aus Baden über See , faſt ausſchließlich nach den Vereinigten Staaten von

Amerika Ausgewanderten für 1880 zu 13000 , für 1881 zu 13000 , für 1882 zu 12000 , für

1883 zu 10000 , für 1884 zu 7500 , für 1885 zu 5000 angenommen (ogl . Nr . 3 Band VÄ) .

Wie groß die Zahl der Perſonen iſt , welche ſich zu vorübergehendem oder dauerndem Auf :

enthalt aug . Baben : in: die Nachbarländer und andere europäiſche Staaten begeben und umgekehrt

von dort nach Baden kommen , welchen Altersklaſſen , welchem Familienſtande ꝛc, ſie angehören ,

läßt ſich , wie bemerkt , auch nicht ſchätzungsweiſe angeben . Ebenſowenig iſt es möglich , die Bahl

und Verhältniſſe der Perſonen zu ermitteln , welche innerhalb des Großherzogthums den Wohn —

ort ändern . Von welcher Bedeutung dieſe Verſchiebungen der Bevölkerung ſind und wie in

einem gegebenen Zeitpunkte ihre Wirkung ſich geſtaltet , erweiſen die Ergebniſſe der Volkszählungen

iber ben Geburtsort und die Staatsangehörigkeit . Im Jahr 1885 wurden ( bei einer Geſammt⸗

bevölkerung von 1601255 ) in Baben 114730 im Ausland Geborene und 116598 Perſonen

fremder Staatsangehörigkeit , 345494 an einem andern Orte Badens als dem Aufenthaltsorte

Geborene gezählt , während ( nach den auf frühere Volkszählungen anderer Staaten geſtützten

Schätzungen ) etwa 160000 in den Vereinigten Staaten von Amerika , in der Schweiz 30000 ,

in Württemberg 12 000 ꝛc. in Baden Geborene ſich befanden .

Nur der geringſte Theil der Bevölkerungsbewegung über die Landesgrenzen ift mit einer

Veränderung der Staatsangehörigkeit verbunden , welche in der Tabelle II dargeſtellt iſt , ſoweit

dieſelbe durch Ertheilung einer Aufnahme⸗ oder Entlaſſungsurkunde erfolgt . Namentlich traten

bie Zuziehenden nur ſelten in den badiſchen Staatsverband ein : Im Jahr 1885 wurden urkundlich

977 Perſonen in die Staatsangehörigkeit aufgenommen , 1242 daraus entlaſſen ; hierzu kommen

noch die durch Heirath (ſ. . ) zu Badenerinnen gewordenen 594 fremde Frauen und die dadurch

ausgetretenen 954 Badenerinnen . In Bezug auf den Erwerb der Staatsangehörigkeit weist das

Jahr 1885 die größte bisher vorgekommene Zahl auf ; in Bezug auf den Verluſt derſelben iſt die

Zahl im Zuſammenhange mit der zurückgehenden Auswanderungszahl eine verhältnißmäßig geringe.
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Im Vorſtehenden iſt überall nur das ganze Land in Betracht gezogen . Hier auf dieZahlen der Kreiſe , Bezirke und Gemeinden in ausführlicher Weiſe einzugehen iſt nicht möglich undbeſchränken wir uns , wie bei den letztjährigen Darſtellungen , darauf , für die hauptſächlichſten Vor⸗gänge der Bevölkerungsbewegung des Jahres 1885 Ueberſichten der Amtsbezirke nach demRange der betr . Verhältnißzahlen , ſodann eine Ueberſicht der Gemeinden mit mehr als4000 Einwohnern folgen zu laſſen .
Zur leichteren Orientirung ſind in den Ueberſichten der Amtsbezirke die Bezirke der KreiſeKonſtanz , Waldshut , Villingen , Lörrach , Freiburg und Offenburg bezw. landeskommiſſariſchenDiſtrikte Konſtanz und Freiburg als annähernd die ſüdliche Landeshälfte darſtellend mit einem “bezeichnet . Auch ſind darin die Zahlen für die fünf größten Städe und die betreffenden Land -bezirke , ausgezeichnet durch beſondere Schrift , aufgenommen , um die Verſchiedenheit des Charaktersder Bevölkerungsbewegung in den erſteren und deren Einfluß auf die Ziffern des Amtsbezirkserſichtlich zu machen .

a. Die Amtsbezirke .

Geborene

Cauf 1000 Einwohner) :
Schwetzingen . . 45,7 Mannheim . . . 877o Een . ag83,2 *Emmendingen . . 80,2
Mannheim Laña 44,7 Uretten . . 4809 Raſtatt 33,2 Schopfheim . . 29,8
Pforzheim Land . 44 , Sinsheimm . . 36,7 Karlsruhe . 387½. Wötach D 29,7
Wteslohrss . - my 42,9 Stockach . 85,7 Pforzheim Stadt . 33,1 St . Blaſien . 29,6
Karlsruhe Land- . 415 Billingen 35,0 ¥Ueberlingen . 82,6 *Freiburg Land 28,7aa e 40,23 be . . = 15 nN G7 Aeren g - lai 392,6 Karlsruhe Stadt ` 28,2Citlingens . 89,0- Tribergng 34 , „ Oberkirch . . 32,4 Waldshut . 28,1Pforzheim . 39,4 Heidelberg , Stadt . 34,5 3Pfullendorf . . . 32,2 I a AEE 27,9Heidelberg Land , 89,2 Mannheim Stadt . 34,3 * Ettenheimm 32,0 *Frelburg . . 27,3

Garid o 838,9 Moshat . 34,3 fT g 81,0 Müllheimm 27,0Weinheim . 38,4 Tauberbiſchofsheim , 34,3 Sue SHina 26,7Meßkirch er at AOSS Donaueſchingen .. 84,1 31 , Säckingen . . 26,4Bruchſal . . 37,0 Waldkirch . 84,1 316 PFreiburg Stadt 26,3Eppingen . . GHO AGa nd- Aan 33,8 Wertheim aug SE Fhinan . aG 25,9Heirelberg 37 , Adelsheiimm 33,5 Baden 30,8 Staufen 25,7
WE a e niai Buchen . . 33,3 Bonndorf TATIER

Unehelich Geborene

( % der Geborenen ) :
„Heidelberg Stadt Bog ? SARD i S 10,70 St . Blaſien . 7,69 Säckingen . 5,51Preiburg Studt . 19/6 Baden S1087 . - , aadi PAL Hitin . 5,30
„Waldkirch . . 16,78 Karlsruhe n - 10,81 *Emmendingen 7,20 Eppingen . 5,14
Reuſtattt . 16,32 Stockach . 9,73 Mannheim Stadt . 709 Ettlingen 5,13Leidelberg V15,34 „ Schönau 9,283 Weinheinm , d 7,09 . CS10Pikiburg Lan 15,08 Pforzheim Stadt 9,12 Mannheim . . . 707 Schwetzingen . 4,87Ueberlingen . . 13,92 Pforzheim . . . 8,76 Mannheim Land . 7,01 Büt . 4,78

* A p 5
A AY 3Mißtirch 13,84 *KRonftang . <O Ubas COUM a 6Buchnn a b 4,58ESAD e aae, 13,78. „Pforzheim . Land. 8,54 *Oberkirch . 6,67 „ Staufen 4,52‘ Bonndorf . a , 12,90 Schopfheim . . . 8,53 Rar

6,65 * Ettenheim ; 4,51„Karlsruhe Stadt 12,834 Land - i nuka Eberbachh . 6,62 Bruchſal . . 4,29BVillingen . . . 12j33 Offenburg . . . 8,12 Adelsheim . Gee Naita a i asaiTriberg . . „ 10,97 Karlsruhe - Land . 8,07 Durlach 6,45 Tauberbiſchofsheim . 8,17Honaueſchingen „ 10,92 Müllheim Wasce ötrach 48 6,42 Wiesloch . . . 3,07` ‘ reiburg Land . 10,33 *Waltshut ere 7,866 Breiſachh . . ; IRUN Wertheim . 2,78Pfullendorf . 10,1 Heidelberg Land 7,86 Sinsheim .. . 5,78

Todtgeborene
( 9% der Geborenen ) :

Dirag . S L Ph aberti ] ojad 3,59 Waldkirch . . . 3,22ariei . . . Odda Pfonheim . 3,74, Pforzheim Land | ' 5g Raſtatt . 318ao eidelberg Stadt . 4,31 t iberg, PRNG 8,70% Freiburgzz . H Wieniin EA eVillingen e AT fae TEN COo retten =. p 345 Karlsruhe 99094K “forzheim Stadt . 4,00 Neuſtadt j . 3,66 *Waldshut . miniigig Mosbach islig' teiburg Stadt . 3,95 Heidelbereg . . . 3,63 Heidelberg Land . SAS hinna BioSaarne Dand : 887 Weinheim . . 51 Adelsheim . 8˙ Wiesloch 3,07
Karlsruhe Stadt . 8,05

Sinsheim . .. 3,88 Säckingen . . 3,60 Karlsruhe Land . 8,24
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Eberbach . 3,04 Ettenheim 2,60 Offenburg 2,35 Wertheim 1,95

Land 2,94 * Schönau . 2,56 Ueberlingen . 2,34 *Pfullendorf . 1,94

Meßkirch . 2,01 Bruchſal . PABO Bnin 2,30 *Müllheim . 1,86

Freiburg Land : 2,867 Kehl . 2,50 % Mannheim Stadt à 2,28 * Engen 1,64

Mannheim 2,78 , Schwetzingen 2,50 Lahr 2,11 Achern 1,36

*Lörrach 2,75 , Staufen . 2,46 . Ettlingen 2,05 *St . Blaſien . . 1,34

*Breiſach . . 2,05 Buchen 2,40 Bonndorf 1,os DTonaueſchingen .. 1,07

Bühl . . 2,62 Stockach 2,36 Tauberbiſchofsheim . 1,95

Geſtorbene

( ohne Todtgeborene auf 1000 Einwohner ) ! :

*Meßkirch . 34,4 Wolfach 25,3 St . Blaſien . 23, ) *Freiburg Land . 21,8

Mannheim Land . 30,7 Baden 25,3 Freiburg Stadt . 23,6 Wertheim 21/7

Schwetzingen 29,4 * Engen . 25,2 Mosbach . . 2B ,E Achern 21,6

Pforzheim Land . 28,9 Heidelberg 25,2 Lahr . 23,5 Tauberblſchofsheim . 215

Karlsruhe Land . 28,4 . . 25,1 Karlsruhe 23,5 Konſtanz . 21,4

„Waldkirch . 28,8 Chberbad . s CADA Pretten » 29,4 Mannheim Stadt 21,4

Wiesloch . . 28,0 Pforzheim 24 , Mannheim 3,4 Neuſtadt . TPAR

Sinsheim 27,1 Weinheim 24,7 ) n “Offenburg 23,1 Waldshut ali

*Donaueſchingen . . 27,0 Heidelberg Land . 24,6 *Triberg . 23,0 kLörrach 20,8

*Pfullendorf . 26,9 Bonndorf 24,4 Freiburg . 23,0 *Müllheim 20,5

*Stockach 26,7 *Ettenheim 24,4 Staufen . 23,0 Karlsruhe Stadt . 20, 5

Bruhfal . 26,7 Villingen . 24,3 Raſtatt 22,0 *Säckingen 20, 4

Durlach 26,4 Eppingen „24%½% Bühl . 22,8 Pforzheim , Stadt . 20,4

Ettlingen 26 , 3 * Emmendingen 24,1 Breiſach . 22 , * Schönau . 19,8

Heidelberg Stadt . 26,2 Tan d naaa AA N a aoo A ) „ 19,2

Oberkirch 26,1 Adelsheim 23,9 Schopfheim . . 22,0

Im erſten Lebensjahr Geſtorbene

( ohne Todtgeborene der Lebendgeborenen ) :

*Meßkirch . 33,3 Waldkirch CBES fLand mag 23,9 *Neuſtadt . 20,0

Schwetzingen 33,6 Lahr . 26,0 Raſtatt 23,8 rideff 19,8

*Pfullendorf . 33,2 „Donaueſchingen . „ 25,6 Eppingen „ 285 *Staufen . « 19,4

Mannheim Land . 32, } „Pforzheim Stadt „ 25,6 Baten . 22,9 Lunberbiſchofsheim 19,1

#Obertirh 31,2 Eberbach . 25,5 Karlsruhe Stadt 2256 Buchen 18,9

* Engen 30,0 ueberlingen . 25,4 Triberg 22 , *Lörrach 18,7

Pforzheim Tindi 29,9 *Wolfach 25,4 *Konſtanz . AM TEREN . 18,0

Wiesloch. . 29,1 Karlsruhe 24,6 Heidelberg . 22,1 Heidelberg Stadt . 17,5

*Stockach 28,9 Bretten 24,5 Bühl . - 21,8 St . Blaſien . 7A

Ettenheim 28, ) Heidelberg Land. . 24,5 Achern . 21,5 * Shopfheim . thtt

Pforzheim 28,3 *Offenburg 24,4 * Emmendingen 21,2 Wertheim 15,9

Durlach 27,3 Mannheim Stadt . 24 , Mosbach . 21,0 Schönau . 15,3

Ettlingen . 27,8 Willingen . 24,2 Breiſach . . 20,86 *Waldshut 15,0

Bruchſal . 27,0 Adelsheim 24,1 Freiburg Stadt . 20,6 Säckingen . 18,8

Karlsruhe Land . 26,7 Weinheim 23,0 Freiburg 20 , EMüllheim - 118,3

Mannheim - 26,7 Sinsheim 23,9 Freiburg Land . 20,2

Ueberſchuß der Geborenen über die Geſtorbenen

( auf 1000 Einwohner ) :

Schwetzingen 15,1 Eppingen 11,4 Adelsheim . 8,5 „ Schönau . 5,7

Pforzheim Land . -14,8 Heidelberg 10,9 Sinsheim 8,3 Bonndorf 5,6

Wiesloch . 18,6 Achern 10,8 Stockach 8,2 *St . Blaſien . 5jö

Heidelberg Land , 2e Bühl . e oii 8,1 Wolfach 5,4

Pforzheim 13,2 " Zahr . 10,4 Engen 7 , * Emmendingen . 5,2

Eberbach . . 12,7 Buchen 10 , Ettenheim 656 Oberkirch . .1
Ettlingen 12,4 Triberg 1053 “Offenburg . 6,8 Säckingen 5,0

Weinheim 12 , Brüchſall , i CIN Karlsruhe Stadt . 6,8 “Pfullendorf 4,1

Pretten . 12,3 Mannheim Land « 10,1 Heidelberg Stadt, . 6,3 Waldkirch 4,1

Durlach . , 1253 Mosbach . 9,7 Aeberlingen 6,7 Baden 4,1
Mannheim a VA E in 9,4 *Domauefhingen . 6,7 Breiſach 3,9

Tauberbiſchofsheim 12,1 Konſtanz . 9,o Schopfheim . 6,4 *Freiburg . 3 ,

Mannheim Stadt . 12,0 Wertheim 8,9 Waldshut 6,22 *Meptirh 2,9

PEE TaN - 11,7 Willingen . . . 8,6 Freiburg Land 61 * Staufen 2/1

Karlsruhe Land sakh pend oo Senate . ApH 6,0 Freiburg Stadt 1,6

Pforzheim . Stadt 11,4 Karlsruhe . . . 8 , Neuſtadt 5,8
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Eheſchließungen
( auf 1000 Einwohner ) :Heidelberg Stadt . 12,6 Villiugen R rha E Ana D6 Wolfach 5,8Tauberbiſchofsheim . 12,1 Lörrach P e R A A, *Neuſtadt . 9Mannheim Stadt . 10,8 SchwetzinRgen . . 7½0 Ettlingen . . . 6,5 Bretten ; 5,7Mosbach . . . 97 Durlach . . . 6,9 Wiesloch . . 6,5 »Staufen Eor ]Mannheim . . . 9,7 Weinheim 6,9 Freiburg Stadt . 6,4 Bonndorf 5,4Heidelberg . . . 9 , Kehl iair matarA Aaa ONEROA : aasa 6,4 *Müllheim 5,4Schopfheim . . . 89 Emmendingen . . 6,7 Pforzheim Labhd 6,4 Achern A DWertheim LLIPIN Lahrr 6,7 St . Blaſien . . 68 Buchen 5,4Karlsruhe Stadt , 8,3 Baden nojialbisg wz Pforzheim . . . 6,3 *Ettenheim 5,2*Pfullendorf . . a 8,0. Mannheim Land . 6 , Pforzheim Stadt . 6,3 Eppingen . 5,2T E CADARN aa aas . B AREE S a D Sinsheim 5,1OEI TI IMIN WaLL e e e r GOs Rata , NE} a GO OTA a a 5,0Karlsruhe . . . TE MOIRA N 6,6 Freiburg . . . . 59 Freiburg Land 5,0Heidelberg Land . 7,5 Käarlsruhe Land . 6,6 *@ngen sios par Bühl . 8Ttotte ad i m AnA 666 kueberlingen . . . 5,8 Adelsheim . . . 36ENA E a O C dele PANO aaan GA Donaueſchingen . 5,8

b. Die Gemeinden mit mehr als 4000 Einwohnern .Die mit “ bezeichneten Gemeinden ſind Land⸗, die übrigen Stadtgemeinden . Kehl beſteht aus der Stadt⸗und der Landgemeinde Kehl . Die erſten 9 Gemeinden haben mehr ats 10000 Einwohner .į f Ueberſchuß derGeborene Unehelich Geſtorbene Im 1. Jahr Bonoa MENY Cheſchlie⸗überh. auf Geborene y Ra (ohne Todtgeb. ) Weſtordene Me bin ßungen auf1000 Einw. UderGeb. e N uT LOUGEinw. ½½d. Lebendgeb. auf 1000 Einw. 1000Cinw .Meannan a Aa a 84,3 7,09 2,28 21,4 24,4 12,0 10,8Kätistuhe „ . . 28 , 12,34 3,05 20,5 22,6 6,8 8,3Mühlburghh . 38,2 13,38 3,18 17,5 22,4 19,5 6,1Gribi Aidé 26,3 19,67 8,95 23,6 20,6 1,6 6,4Pforzheimn 83,1 9,12 4,00 20,4 25,6 11,4 6,3ITI A 34,5 29,82 4,31 26,2 17,5 6,8 12,6Konſtanzz . . OO 11,45 2,80 17,9 17,8 10,6 6,9OWI hlp aa 24,8 10,73 8,15 22,1 17,9 1,9 7,0MRM dn sarni 20,4 9,58 5,00 15,1 18,4 4,3 4,8Pruchſal , i an 80,2 6,82 3,69 21,3 24,8 7,8 5,7Rata bnd. diu . ti 82,1 9,„ 8,13 23,3 28,9 7,0 8,1SATENDER atire aeei 25,6 9,55 4,02 20,0 17,3 . 6 6,9DAURO n a Nr 85,4 10,33 4,06 27,4 29,2 6,7 6,1Weinheimm . . . 85,7 7,75 3,32 23,0 24,0 11,5 7,5Berridi podate 29,6 6,97 8,48 17,2 18,4 11,3 7,7Ettlingen . . . . 826 9,41 2,48 24,2 23,9 7,7 6,3Villingen . . . 632,9 8,91 3,96 22,1 29,4 9,5 8,3SE EAAU S NTAN N 46,2 6,15 2,05 28,9 32,2 163 7,4Schwetzingen . . . 87,8 5,35 2,14 25,7 33,9 11,3 8,9Kaͤferthal . n . 47,8 6,44 1,72 29,4 30,6 17,0 7,9Eberbach 87,7 4,37 8,28 26,6 28,2 9,9 8,6Hockenheim . . . . 47,0 3,69 1,84 32,5 39,4 13,6 7,4Brötzingen . . . 52,8 7,05 1,20 81,8 36,1 20,4 5,3Ueberlingen . . . 22,0 12,50 8,41 86,2 18,8 —6,5 6,5Kehl Stadt und » Dorf 81,0 13,14 2,29 14,3 15,8 159 6,5Im Ganzen für dieſe
Gemeinden . . 81,6 11,25 RI 22,2 23,4 8,4 8,1Im Ganzen für die
übrigen Gemeinden 34,5 7,39 2,97 24,5 24,0 .0 6,2Die Verhältniſſe in den Amtsbezirken und noch mehr in den einzeln aufgeführtenGemeinden geſtalten ſich wie gewöhnlich , ſo auch im Jahre 1885 ſehr verſchiedenartig . Dortſteigt die allgemeine Geb urtsziffer in den Amtsbezirken Schwetzingen und Wiesloch auf 45,7und 42,9 , Hierin den Landgemeinden Brögingen auf 52,s , Käferthal auf 47,3 , Hodenheim 47,0und Neckarau 46,2 , in den Städten Schwetzingen auf 37,3 und Eberbach 37,7 ; dort fällt ſie inden Amtsbezirken Staufen auf 25,7 und Schönau auf 25,9 , hier in Raſtatt auf 20,4 und Ueber⸗lingen auf 22,0 . Die Sterbeziffer beträgt in den Amtsbezirken Meßkirch 34½4 , Schwetzingen29,4 , in den Gemeinden Ueberlingen 36,2 Hockenheim 82,5 , Brötzingen 31/8 und Käferthal 29,4 ,dagegen in den Amtsbezirken Kehl nur 19, , Schönau 19,8 in den Städten Kehl nur 14,3 , Raſtattnur 15,1 ; im erſten Lebensjahre ſtarben von 100 Geborenen in den AmtsbezirkenMeßkirch 33,6 , Schwetzingen 38,6 und Pfullendorf 33,2 , dagegen in den Amtsbezirken Müllheimnur 13,8, Sädingen 18,8 , in ben Gemeinden Hockenheim 39,4 , Brötzingen 36,1, Nedarait 32,9 ,

—
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in Lörrach nur 13,4 , Kehl 15,8 , Konſtanz und Offenburg 17,3 . Die Todtgeborenen machten
in den Amtsbezirken Eppingen und Schopfheim 4,90 und 4,44 , in den Gemeinden Raſtatt und

Heidelberg 5,0 und 4,31 , dagegen in den Amtsbezirken Donaueſchingen und St . Blaſien nur 1,07

und 1,34 und in der Gemeinde Brötzingen 1,20 Prozent der Geborenen aus . Unehelich waren

von 100 Geborenen einerſeits in den Amtsbezirken Waldkirch 16,28 , Neuſtadt 16,32 , in den Ge —

meinden Heidelberg und Freiburg ( mit Entbindungsanſtalten ) 29,32 und 19,67 , in Kehl 13,14

und Ueberlingen 12,50 , andererſeits in den Amtsbezirken Wertheim 2,78 , Wiesloch 3,07 und in

ben Gemeinden Hockenheim 3,30 , Eberbach 4,32 . Ehen wurden in den Amtsbezirken Tauber -

biſchofeheim 12,1 , Mosbach 9,7 auf 1000 Einwohner geſchloſſen , in den Amtsbezirken Adelsheim
und Bühl nur 3/6 bezw . 4,3 , während die Gemeinden Heidelberg tnd Mannheim 12,6 wnd 10,8 ,

Raſtatt und Brötzingen nur „ 8 und 5,3 Chen auf 1000 Einwohner aufzuweiſen hatten . Für
den Ueberſchuß der Geborenen treffen die höchſten Ziffern bei den Amtsbezirken auf

Schwetzingen mit 15,1 und Wiesloch mit 13,6 , bei den Gemeinden auf Brötzingen mit 20, ,

Neckarau 16,3 und Kehl 15,0 auf 1000 Einwohner , die niedrigſten Ziffern bei ben Amtsbezirken
auf Staufen mit 2,1 und Meßkirch mit 2,9 und bei den Gemeinden auf Freiburg mit 1,6 und

Baden mit 1,9 . Kein Bezirk hatte einen Ueberſchuß der Geſtorbenen über die Ge —

borenen ; wohl aber eine Stadt , nämlich Ueberlingen , wo 26 mehr ſtarben als geboren wurden .

Die den Namen der Amtsbezirke vorgeſetzten Sternchen , laſſen leicht erkennen , daß , wie

gewöhnlich , ſo auch abermals im Jahre 1885 im Allgemeinen die Amtsbezirke der nördlichen

Landeshälfte mehr Geburten und im Zuſammenhang damit auch eine größere Kinder - und allge —
meine Sterblichkeit hatten , als die Amtsbezirke der ſüdlichen Landeshälfte ; wie gewöhnlich iſt aber

bie Sterblichkeit in jenen nicht ſo groß , daß ſie nicht auch den größeren Ueberſchuß der Geburten

über die Todesfälle hatten . Gleichfalls tritt durch die Bezeichnung mit dem ! deutlich hervor ,

daß auch wie in der Regel die unehelichen Geburten in der ſüdlichen Landeshälfte im Ganzen

häufiger find , als in der nördlichen . Dagegen zeigt fih Barin dieſes Mal bezüglich der Ehe —

ſchließungen und der Todtgeburten nicht wie ſonſt ein Hervortreten der nördlichen Bezirke , vielmehr

ſind die Bezirke mit größeren Ziffern im Ganzen zwiſchen Norden und Süden nahezu gleich vertheilt .

Auch im Näheren zeigt ſich, wie üblich , daß einerſeits die Kreiſe Konſtanz und Villingen

fich von der übrigen Südhälfte loslöſen und im Gegenſatz dazu ein Gebiet häufiger Geburten und

Sterbfälle bilden und daß andererſeits die untere Rheinebene nördlich der Murg und das beglei —
tende Hügelland bis gegen den Neckar , die Kreiſe Karlsruhe , Mannheim , Heidelberg und der Bezirk

Eberbach ein geſchloſſenes Gebiet beſonders häufiger Geburten und geſteigerter Sterblichkeit ab⸗
geben , dem ſich der übrige Kreis Mosbach einer - und die Kreiſe Baden und Offenburg nebſt den

Bezirken Ettenheim , Emmendingen und Waldkirch andererſeits mit mäßigen Geburts - und Sterbe⸗

ziffern anſchließen , während die Kreiſe Waldshut , Lörrach und der übrige Kreis Freiburg ein Ge —

biet mit im Ganzen niederer Geburts - und Sterbeziffer ausmachen .

Bezüglich der Eheſchließungen und Todtgeburten treten , wie ſchon angedeutet , größere
Gebiete mit gleichmäßigen Verhältniſſen nicht hervor ; dagegen iſt ſolches wie gewöhnlich hinſichtlich
der unehelichen Geburten der Fall ; für dieſe bilden die Kreiſe Konſtanz ( ohne Bezirk Engen ) und

Villingen nebſt den Schwarzwald - Bezirken Bonndorf , Schönau , Schopfheim , Neuſtadt , Freiburg ,
Waldkirch und Wolfach ein Gebiet größerer Häufigkeit , während aus dem übrigen Lande nur Kehl ,
Baden , Karlsruhe , Pforzheim und Heidelberg , alſo weſentlich Bezirke mit größerer ſtädtiſcher Be —

völkerung mit überdurchſchnittlichen Zahlen hervortreten .
Die größeren Gemeinden zeigen unter ſich, ebenfalls in gewohnter Weiſe , wie die

Bezirke große Verſchiedenheiten ; im Ganzen ergeben ſich für dieſelben Durchſchnittsziffern , welche

denjenigen für das ganze Land und für die übrigen Gemeinden meiſtens nahekommen . Namentlich

gilt dies , wie die folgende Ueberſicht darthut :
Feburts⸗ „% öder unehel. 5 derTodt⸗ tehar / derim 1. eberſchuß eiraths
Sit ea 3 Sterbeziffer Vöorcbeſtorz , eO a Aimes

Banii irod e T. 16888 8,29 2,94 24,0 23,9 8,8 6,6

größere Gemeinden 81,6 11,25 3,21 22,2 23,4 8,4 8,1

ſonſtige 84,5 7,39 2,97 24,5 24,0 . 9,0 6,2

von den Sterbeziffern , etwas weniger von ben Geburtsziffern , am wenigſten von der Häufigkeit der

Heirathen und der unehelichen Geburten . Der Ueberſchuß der Geburten erweist ſich in den größe —
ren Gemeinden als geringer denn in den übrigen Gemeinden ; ohne den Zuzug vom Lande in die

Stadt müßte darnach die ländliche Bevölkerung ſtärker wachſen als die ſtädtiſche , während ſie in

der Wirklichkeit abnimmt .

Karlsruhe . — Druck der Chr . Fr . Müller ' ſchen Hofbuchdruckerei .
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